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169. Die Alpen.
1. Die Apen sind das mächtigste und höchste Gebirge Europas. Von

Norden und Süden aus der Ferne gesehen, erscheinen sie wie eine ungeheure,
mit zackigen Gipfeln gekrönte Gebirgsmauer. Jedoch bilden sie keineswegs
einen einzigen Gebirgskamm, sondern sie bestehen aus einer Menge von ge—
waltigen Gebirgsstöcken und Kettengebirgen, die mit ihren hohen, schroffen
Felsmassen und ihren tiefen, von wilden Bergwassern durchrauschten Schluchten
und lieblichen Tälern einen großartigen Eindruck hervorrufen. Kein andres
Hochgebirge ist in allen Teilen durch Täler und Pässe so leicht zugänglich
wie die Alpen. Was die Natur angedeutet, hat die menschliche Tätigkeit in
zahlreichen fahrbaren Kunststraßen weiter ausgeführt. Auf hoch gemauerten
Bergstufen führen diese an den Abhängen vorbei oder in kühnen Brückenbogen
über tiefe Schlünde; an andern Stellen schützen lange Galerien den Wandrer
vor Schneestürzen (Lawinen); ja man hat (am Mont Cenis, St. Gotthard,
Arlberg) das Hochgebirge durchbohrt und Eisenbahnverbindungen zwischen
Nord und Süd, Ost und West hergestellt. So bilden die Alpen nicht mehr
eine trennende Schranke für den Verkehr; aber sie bezeichnen in klimatischer
Beziehung eine deutliche Scheidung zwischen Mittel- und Südeuropa. jenem
Lande mit seinem rauhern Himmel und diesem, „wo die Zitronen blühn“.

2. Nach der Höhe unterscheidet man Voralpen, Mittelalpen und Hochalpen.
Die Voralpen erheben sich in mehr abgerundeten, sanften Formen auf

untergelagerten Hochebenen. Blühende Triften, reiche Wälder und klare Seen
verleihen ihnen das Gepräge der Freundlichkeit, das durch zahlreiche, wohl
habende Dörfer und kleinere Städte erhöht wird.

Die Mittelalpen, mit gras- und kräuterreichen Triften bedeckt, bilden
vom Juni bis zum September den Aufenthaltsort zahlreicher Herden, deren
Hirten (Sennen) in niedrigen Holzhütten Sennhütten) wohnen und dort die
Küäsebereitung betreiben. Der Auszug auf die Alp und ebenso die Rückkehr
wird festlich gefeiert. Der Betrieb der Apenwirtschaft findet sich hauptsächlich
in Höhen von 1000 m. In den Miltelalpen ist die Heimat der immer
seltener werdenden echten Alpentiere: der Gemse, des Steinbocks, des Alpen—
hasen und des Murmeltiers.

Die Hochalpen sind wilde, öde, stets winterliche Gegenden über der
Schneegrenze. Sie ragen in zahllosen, mit blendend weißem Schnee und
bläulich grünem Eise bedeckten Spitzen, Graten und Zacken empor; nur wo
schroffe Abstürze den Schneemassen keinen dauernden Halt gewähren, tritt
das dunkle Gestein zutage. In tiefern Lagen breiten sich weite, sanft ge—
wellte Flächen von festerem, körnigem Schnee (Firn) aus, der unter Druck
in blasiges Eis übergeht und den Stoff der Gletscher liefert.


